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Herr Präsident, 
Werte Rettungsmitglieder, Klubkameradinnen und Klub kameraden.  
 
1. Jahresbericht 
 
Das diesjährige Jahr begann mit unserem bekannten 
Winterrettungskurs der SAC Rettungsstation Jura am Samstag, 
den 19. Januar unter dem Motto, verschiedene 
Lawineneinsatzmittel. 
Unser Kurs führte uns, wie auch letztes Jahr Richtung 
Hinterbrandberg. 
Um 9.00 Uhr besammelten sich 11 Personen beim Restaurant 
Burg in der Klus. 
Winterrettungskurs? Doch wo bleibt nur dieser Schnee? 
Als erstes stärkten wir uns mit einem Kaffee bei Vreni. 
Danach folgte ein lehrreicher Vortrag von unserem Rettungschef 
Müller Jürg, zum Thema: Sondieren. Mit einem Fragebogen 
vertieften wir dieses Thema. Im Anschluss kamen wir in den Genuss eines Films über das Suchgerät Flir 
der Armee. Es war sehr interessant zu sehen, wie dieses Gerät eingesetzt wird und wie damit die 
Suchmannschaft und die REGA unterstützt werden kann. 
Vor dem Mittagessen betrachteten wir die verschiedenen LVS (Lawinenverschüttetensuchgeräte), dazu 
kam auch das neue Mammutgerät. 
Um 12.00 Uhr verwöhnte uns Vreni mit einem feinen Mittagessen, Salat, Braten, Chnöpfli und Pommes 
und feinem Gebäcken. 
Um 13.30 Uhr war vor der Wirtschaft Treffpunkt in voller Montur. Dazu gehörte warme Kleidung, Barryfox, 
Lawinensonde, Lawinenschaufel und Handschuhe. 

Die Mannschaft teilte sich in zwei Gruppen auf. Die erste 
Gruppe lernte den korrekten Ablauf im Ernstfall bei Jürg. 
Zuerst das Suchen mit dem LVS, danach das Sondieren 
auf einem grossen Schneehaufen vor dem Haus und zum 
Schluss das Ausgraben des Patienten mit der 
Lawinenschaufel. Es war sehr interessant zu spüren, wie es 
sich anfühlt mit der Sonde, wenn man auf einen Menschen 
stösst. Aber auch zu sehen, wie schwer es sein kann, etwa 
1,5 Meter tief einen Menschen auszugraben. 
Die zweite Gruppe wurde von Wyss Albert über das Suchen 
mit dem Reccosuchgerät instruiert. An einem Schattenhang 
durften die Teilnehmer das Ganze ausprobieren. Zum 
Schluss hatte uns Albert zu seinem Thema einen 
Fragebogen zusammengestellt. 

Die dritte Gruppe, bestand aus mir und unserem kleinen Suchhund der Tina. Auch sie kam zum Einsatz 
und hatte den Auftrag im Schnee nach Gegenständen, wie einem Rucksack, zu suchen. 
Bei einem Kaffee um 16.00 Uhr beendeten die drei Gruppen ihren erfolgreichen und interessanten Tag. 
 
Am Freitag den 13. März 2008 traf sich die Crew der 
Rettungsgruppe um 19.30 Uhr im Feuerwehrmagazin Litzi in 
Balsthal zu einem Sanitätsabend. 17 Teilnehmer durften den 
ganzen Abend ihr ganzes Können und Wissen über Sanität 
vertiefen. In 4 Gruppen durchliefen sie 4 Posten; der eine zum 
Thema Knochenbrüche und Material bei Christen Peter, 
Patientenbeurteilung bei Zigerlig Christoph, 
Wirbelsäulenverletzung bei Müller Jürg und der letzte zum 
Thema Blutstillung und Verbände bei Müller Caroline. 
Es wurde sehr intensiv gearbeitet. Die Teilnehmer und 
Gruppenleiter vergassen die Zeit, so dass der Abend erst um 
22.30 Uhr in der Braui bei einem kühlen Bier zu Ende ging. 
 
 

 



Am Sonntag den 4. Mai 2008 wurde die Rettungsstation Jura,  
zum SAC-Jubiläum auf die Hohwacht im Emmental eingeladen. 
Unsere Aufgabe war es, den Besuchern unsere Station vorzustellen 
und ihnen unsere Arbeit näher zu bringen. Um 7.30 Uhr trafen sich 
13 Mitglieder in der Litzi zum Laden des Materials. Zum Glück hat 
unser Gusti ein solch grosses Auto, so dass ein grosser Teil 
unserer Geräte mitdurfte. 

Um 8.30 Uhr 
angekommen, richtete 
jede Gruppe ihren 
Posten ein, im Ganzen 6 
Posten. 
Um 11.30 Uhr führten wir unsere Posten vor; Abseilen mit 
verletztem Patient, Abseilen mit Rettersitz, Seilbahn mit 
Rettungsbahre KONG, Baumrettung, Seilwinde Friedli, 
Sanitätsmaterial.  
Es war ein spannender Tag. Es ist auch schön zu sehen, wie 
sich auch unsere älteren Mitglieder immer wieder für die Station 

einsetzen und engagieren.  
 
 
 
Am Freitagabend, den 13. Juni trafen sich die Rettungsgruppenmitglieder auf 
der Ruine Neu Falkenstein zu einem Knotenabend. Dieser sollte dieses Jahr 
zur Vorbereitung für das Wochenende im Urnerland dienen. Somit wollten wir 
unserem Bergführer zeigen, dass wir das vergangene Jahr nicht alles verlernt 
haben. Es gab verschiedene Postenarbeiten. Zu guter Letzt genossen wir an 
diesem warmen Sommerabend das Beisammensein in unserer familiären 
Gruppe, bei Kaffee und Kuchen. 
 

 
 
 
Bereits stand uns das diesjährige Wochenende, vom 21.-22. 
Juni, im Urnerland bevor. Um 6.00 Uhr trafen sich 11 
Mitglieder in Oensingen. Unsere Reise führte uns ins 
Urnerland. Die erste Pause gab es in der Autobahnraststätte 
in Erstfeld bei Kaffee und Gipfeli. Dann fuhren wir weiter auf 
den Furkapass. Es hatte sehr viel Schnee, so dass der 
Aufstieg in die Sidelenhütte lange dauerte. Glücklich 

angekommen nahm uns unser Bergführer Andy 
Banholzer in Empfang. Nach dem Zimmerbezug und 
einem kleinen Lunch überraschte uns ein Alarm 
(hatten ja fast damit gerechnet). Unser bekannter 
Hugentobler, Tresch Franz, konnte es wieder einmal 
nicht lassen, sich genau an diesem Wochenende, sich 
in Gefahr zu begeben.  Unsere Mannschaft 

organisierte 
sich kurz 
und rettete 
dann den 
Verletzten 
aus seiner misslichen Lage aus der Felswand. Danach hiess es 
Flaschenzüge üben. Natürlich waren wir halbe Profis darin, 
dank unserem Training. Nach einem feinen Abendessen 
genossen wir das Hüttenleben und begaben uns schon bald in 
unsere Betten. 
Am nächsten Morgen war bereits um 6.30 Uhr Tagwach. Nach 
dem Frühstück stellte uns Andy wieder einmal mehr eine 



verzwickte Aufgabe. Unser Ziel war es, einen Patienten über eine Felswand zu bergen, dann der nächsten 
Gruppe zu übergeben und mit einer Seilbahn über einen See zu 
transportieren. 
Unser Einsatzleiter Urs Meister teilte jedem seine Aufgabe zu und 
managte die Übung mit Bravour. 
Es ist immer wieder schön zu sehen, auch aus der Sicht des 
Patienten, wie die Gruppe miteinander harmoniert, ob Jung oder Alt, 
jeder geht jedem zur Hand! Nach einem kurzen Znüni, übten wir 
nochmals Flaschenzüge. Zurück bei der Hütte, wurden wir mit Kaffee 
und Kuchen verwöhnt. Schon bald war das tolle Wochenende auf dem 
Furkapass zu Ende.  

 
 
Am Sonntag, den 19. Oktober fand unser letzter Rettungskurs in diesem Jahr statt.  
Das Thema war eine Suchaktion. Die Situation sah wie folgt aus: Mein Kollege stürzte über eine Felswand 
hinunter und ich verletzte mich schwer am Bein, als ich 
über den Grat zum Schloss Neu Falkenstein Hilfe holen 
wollte. 2 Teams machten sich von der Litzi her, auf die 
Suche, das eine Team von Osten, das andere von Westen. 
Sie trafen miteinander bei mir ein. Ich wurde auf die 
Kongbahre gebettet und aus dem Wald transportiert. Die 
zweite Gruppe suchte meinen Kollegen, den sie schon 
bald in der Felswand fanden. Nach der Bergung versammelte 
sich die Mannschaft bei der Feuerstelle zur 
Schlussbesprechung. Unser Materialchef Christen Kari hatte 
bereits das Feuer angezündet und wartete mit 
Bratwürsten auf uns. Wieder einmal mehr ging ein schöner 
und lehrreicher Tag zu Ende. 
 
An dieser Stelle möchte ich mich, auch im Namen der Rettungsgruppenmitglieder, unserem Rettungschef 
Müller Jürg ganz herzlich für seine grosse Arbeit, die er während des Jahres für uns aber auch für 
Menschen in Not leistet, bedanken.                                       Caroline Müller 
 
CC - Kurse 

Der 17. Mai war für mich und meine drei Begleiter Christoph, Christian 
und Caroline sicher wieder ein Höhepunkt in unserer Tätigkeit als Retter. 
Auf dem Programm stand der Kurs 
für Medizin und Luftrettung in 
Habkern.  
Am Morgen: Flugrettung, einsteigen 
in den Heli, schwebend aussteigen, 
Verschnaufpause und wieder 
schwebend ein- und aussteigen. 
Als weitere Einsatzübung: 

Schwebend am Windenseil, in eine Wand hinein- und wieder 
hinausfliegen. 
Am Nachmittag intensive Medizinausbildung mit Peter, unserem Arzt 
der KBBK. 
Danke den Einsatzleitern und der REGA – Basis Gsteigwiler für ihre professionelle Betreuung.  
 
 

Jürg Müller besuchte  am 7. 
/ 8. Juni den CC - 
Sommerrettungskurs in der 
Lenk.  
Das Thema war:  Suchen - 
Bergen - Transportieren in 
sehr schwierigem Gelände 
bei Nacht und Nebel.  
Ausrücken um 18 00 Uhr , 
Einrücken um 02 00 Uhr. 
Es war eine Uebung am 
oberen Limit. 



 
 
 
 
Der 31.Oktober brachte alle Rettungschefs der Schweiz in Nottwil 
zu einer Tagung zusammen. 
Wir wurden durch die Alpine Rettung Schweiz über die Gedanken 
und Themen der Stiftung orientiert. 
 
Am 15. November fand ein Ausbildungskurs für Rettungschef und 
Stellvertreter der Zone 6 in Thun statt. Jürg Müller besuchte diesen 
Kurs. Die Themen waren: Berichte, Rück- und Ausblicke der 
Resortleiter, Stress, ein Vortrag von Martin Kinzel. 
 
Am 6. / 7. Dezember 2008 besuchten Jürg Müller und Sutter Adrian 
den CC -Winterrettungskurs in Stechelberg. 
 
 
 
 
 
 
2. Rettungseinsätze 2008 
 
Am Sonntag, den 16. März 2008 wurden wir von der REGA zu einem Einsatz 
aufgeboten. Wie fast jedes Jahr einmal mussten wir einen Einsatz bei der 
Holzfluhbrücke in Balsthal durchführen. Ein eingespieltes Team von 4 Mann und 
einer Frau barg den Toten aus der Schlucht.  
Mit dem Materialrückschub und einem Gespräch in der Gruppe war der Einsatz 
schon bald beendet. 
Besten Dank dem Team für die geleistete Arbeit. 
 
 
 
 

Am Montag, den 5. Mai folgte auch schon der nächste Einsatz. Um 
13.30 Uhr ertönten unsere Pager.  
Es handelte sich um eine Suchaktion im Gebiet Brunnersberg. Ein 
Team von 7 Leuten machte sich auf die Suche. In kleine Gruppen 
geteilt, begann die Suche in unwegsamem Gelände. In kurzer Zeit 
wurde die vermisste Person von unserer Mannschaft in einer 
Schlucht aufgefunden. 
Die Person wurde mit der REGA aus der Felswand geflogen.  
Besten Dank den Rettungskameraden für ihre schwierige Arbeit und 
die Zeit, die sie sich nahmen, um Hilfe zu leisten. 
 

 
 
 
 
3. Mitgliederbestand der Rettungsgruppe: 
 
Bestand: 31. 12. 2008        30  Mitglieder 
 
 
Ich möchte allen Teilnehmer/innen danken, die sich dieses Jahr  freiwillig der Rettungsgruppe zur 
Verfügung gestellt haben. 
Besonderen Dank gilt Caroline Müller, für das Abfassen des Jahresberichtes und die Unterstützung im 
Laufe des Jahres. 
 
      Der Obmann der Rettungsgruppe 
       Jürg Müller  
 


